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. Pfingsten .
Bon Hospredigcr Tr . Hoffmann .

e' p . Ta ? Fest des Geistes ! In diesem
st B ersteig ^ christlicher Glaube seine Höhe,
st? sch eine stöh nlaqe unserer Gaubenswi -
^ ivricht sich darin aus , daß sie ein beson-

r . -Z Fest des Geistes feiert . Es gibtEi „ scheu, denen in diesen Höhen der Atem
-. „ geht . Tas Christkind, der Gekreuzigte,
leibst der Auferstandene — das ist alles noch
anschaulich . Aber der Geist ! Man versteht
ea , daß nach der Apostelgeschichte unter der

. rsammelten Menge am ersten christlichen
usiilgsttage die einen „ sich entsetzten, irre
wurden und'

zu einander sprachen : Was will
werden ?" — „die andern aber hattens

ihren Spott " . Wir haben es Hier eben mit
einer Macht zu tun , die mächtiger ist als
alles und doch nur dem verständlich und zu¬
gänglich, der darauf gestimmt ist wie oer
Empfänger auf den Sender . Wir begegnen
hier einer Tatsache , die dem Verständnisvol¬
len gewisser ist als irgend etwas und die
sich doch mit keinem Mittel allgemeingül -
tigcr Erfahrung Nachweisen läßt . Die Wis-
leuschast steht ratlos vor ihr . Sie muß
den Geist überall voraussetzen , denn sie lebt
von ihm . Aber keine Wissenschaft kann
ihn darstellen — er zerfließt ihr immer in
Begriffe und Worte , die sie nicht aus sinn¬
liche Unterlagen zurückführen kann . So
kann der Geist nur sich selbst erl b n da wo
er eben ist . Das hat der Apostel Paulus
scharf und tief so ausgedrückt : „ Welcher
Mensch weiß, was im Menschen ist , anher
der Geist des Menschen, der in ihm ist ?
Also auch weiß niemand , was in Gott ist, .
außer der Geist Gottes ."

Eben weil der Geist erlebt sein will , ist er
sür unser Erleben wieder etwas Einfaches.
Das ist uns in großen Feiten , wie der un-
iern , etwas Geläufiges . Staunend stehen
wir vor den Werken der Technik, die in
chesem Krieg von aussch agg .Bender Bedeu¬
tung sind ; aber eben deshalb sagen wir : Ter
Geist ist es, der unsre Schlachten schlügt .
Uns schwindelt vor den Millioneuzahlen
der miteinander rlugenoeu Kämpfer , vor den
Milliarden der ansgew .„ treten Mittel ; aber
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darum bemüht , das Wesen des Geistes der- ,
Wndlich zu machen, sie Hat es in aller - -
lei Meußerungen gesucht ! Was . §u'

fallend .
und außerordentlich war , darin *

sollte der .
Geist seinen Ausdruck finden . Hohe Wersch
heit, Erkenntnis tiefer Geheimnisse, felsen- l
festes Vertrauen , naturbezwingende Taten , i
besondere Heilungen , „Wunder " genannt, !
der Blick in die Zukunft , die Weissagung, ,
das Reden in verzücktem Zustand und un- l
gewohnten Lauten , wiederum die Fähigkeit, !
das Außerordentliche zu deuten , das -alles
sollte „ der Geist" sein. Aber wieder hat

Maulus als Träger des Geistes das mensch¬
lich Erreichbare getroffen . Das alles , meint
er, sind Gaben des Geistes , aber nicht der
Geist selbst. Der Geist ist einer : „ Es find
mancherlei Gaben , aber es ist ein Gerft" .
Und will man die Gabe des Geistes bezeich¬
nen , in der am ehesten sein Wesen zum
Ausdruck kommt, so ilst es die Liebe .
Uber die Liebe eben so, wie er sie 1 . Kor . 13
in unvergänglichen Worten beschreibt. Was
wir den „ Geist unsres Heeres " nennen , das
ist nicht Mannszucht oder Kampsesmut oder
Opfermut , oder sonst etwas , sondern die
Liebe , die Liebe zum Vaterland , die „ al¬
les verträgt , alles glaubt , alles hofft, alles
duldet " . Das ist auch der Geist unsres Bol -
kes, wenn es überhaupt Geist hat — nicht
sein Scharfsinn , oder sein Wissen, oder seine
Organisationsgabe — das alles sind nur
einzelne Gaben des Geistes, geboren aus der
Liebe, dem Dienen und Helfen und Retien -
wollen . Die Hingabe von allem an alles . .Das ist das Göttliche in uns .

Gibt es ein Symbol dieses Geistes, des '
Gottgeistes ? Eines allenfalls gibt uns die '
Natur . Darum fällt Pfingsten rn die Glanz¬zeit des Jahres m unsren Breiten . Dre
grünende , blühende , auch in Kricgsnot und !
Sterbensjammer jubelnde Welt , das lieber -
wältigende ihrer Frucht verheißenden Fülleund Herrlichkeit, das ist das zutreffendsteSinnbild der unerschöpflichen, Heilenden , hel¬
fenden, Leben schadenden Liebe. Aber auch !das nur unvollkommen . Denn diese Natur E
Herrlichkeit an der Schwelle von Früh iug !
und Sommer kommt und geht. „ Tie Lreb

'
e

aber höret nimmer aus" . Diese ewige Liebe,das Geheimnis Gottes , nur von Götter üll - !
ten und Gottberührten erlebt , das ist, soweit 'uistg sagen wir : Nicht die Zahl macht es, sondern der Geist. Und wi der fragen wir : . . Menschen es ausdc -lken können, die Gabe, die das

'
.VNnaMek feiert der beiliaeWas ist dieser Geist ?* Tie christliche Gemeinde, die ihn erlebt hat , hat sich viel '

Geist " .
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; Sonntagsgedanken .
> Pfingstsprnch . ' ^

O du Geist der ewgen Liebe, -
Geist der Gottesritterschaft ,
wollest psingstlich uns durchglühenmit den Strömen deiner Kraft ,daß die deutschen Waffen strahlen
sieggesegnet , heilger Geist,und du dann dem Friedensvolke
seiner S -eele Sonne seist !

Reinhold Braun .
Mp

Wochenrundschau.
Am 20 . März 1908 war vom preußischen Landtr . . ,die Vorlage des Enteigmurgsges tzes angenommenworden als ein Teil der Maßnahmen , die zur Stär¬

kung des Deutschtums im Osten getroffen werden maß¬ten . Das Gesetz ermächtigte die Regierung , in denjenigen
Bezirken der Provinzen Westpreußen und Posen , in denen
die Sicherung des durch das vordringende Polentum ge¬
fährdeten Deutschtums nickst anders als durch Stärkung
und Abrundung deutscher Niederlass- gen mittels A ified -
lungen möglich erschien , die hiezu erforderlichen Grund -
stücke bis zu einem Höchstmaß von 70 000 Hektar, nötigem
iÄls im Wege der Zwangsenteignuns ans polnischem Be¬

sitz M erwerben . Im Verfolg der Neuorientierung inder gesamten Polenpolitik glaubt die preußische Staats -
^ gierung nun des Enteignungsgesetzes , das von de^
Polen stets anss heftigste bekämpft wurde , entraten zr,können. Sie begründet dies folgendermaßen : Seit 1908
seien nur vier Güter mit zusammen 1655 Hektar durch
Zwangsenteignung in den Besitz der Ansiedlungskom-
mission übergegangen , die bestrebt gewesen sei, ihre Auf¬
gaben ohne die Anwendung des Enteignungsgesetzes zuerfüllen . Tic Kommission habe seit 190ä auf einer
Fläche von 105 671 Hektar 8066 ländliche Stellen geschaf¬
fen. Daher sei es unbedenklich und im Hinbnck aufdie durch den Krieg und die Erlasse der verbündeten
Kaiser vom 5 . November 1916 ( Errichtung eines unab¬
hängigen Pol .'uceiches ) geschaffene Lage begründet , auf
die Anwendung der Enteignung in Zukunft förmlich zu
verzichten.

Ter Rücktritt des Ministeriums Tisza in Un¬
garn greift in seiner Bedeutung über die Länder der
Stephanskrvne weit hinaus . Tisza ist einer der fähig¬
sten Staatsmänner und der stärksten politischen Charak¬
tere der Gegenwart , er hat etwas von Bismarck . Mit
fester Hand hat er die Zügel der Regierung geführt
und sich um Ungarn nicht nur , sondern um die ganze
Tonanmonarchie , in der er jedenfalls während des Krie¬
ges als der führende Mann gelten konnte, die größten
Verdienste erworben . Uber er, der Magyar von Ge¬
blüt , konnte mit der politischen Neuorientierung des
Grafen Czernin, der das besondere Vertrauen des Kai¬

sers ' Kart "
zu genießen scheint , nicht eir.v . rstanken sein .Die Zweiteilung der Monarchie galt ihm als unantast¬bar und er wollte dieses überlieferte staatsrechtiiche Vcr-

hältiris picht durch die SelbWndigmachung der Polenpn Galizien gestört wissen . Konnten nicht ebenso¬
gut die Tschechen in Böhmen und Mähren , die
Kroaten in Slavonien , die Serben im Banat , die Ru¬
mänen und Ruthcnen in den Ostländern mit den gleichen
Ansprüchen kommen? Ihrer '

Bevölkerung -zahl nach hat¬ten diese Nationalitäteil den gleichen Anspruch aus Selb¬
ständigkeit innerhalb des Verbands der Monarchie nne
die Polen . Ans dem feAgesüglen Doppelstaat würde
dann , so fürchtete er, em loser Bund vieler Einzeistaa-
ten werden, was für den Bestand der Monarchie gefähr¬
lich werden mußte , insbesondere war es mit der herrschen¬den Stellung der Magyaren im Königreich Ungarn vor¬
bei . So zog Tisza , dem es nicht gelang, den Kaiser
Karl von seiner Anschauung zu überzeugen, es vor, um
seine Entlassung zu bitten , obgleich er im ungarischen
Parlament noch die Mehrheit auf seiner Seite hat . Taß
Tisza damit nicht von der politischen Bühne überhatlpt
abtritt , ist wohl als sicher anzunehmen .

Der neue russische Minister des Auswärtigen und
Nachfolger Miljukows , T ere stsch en ko , hat Vertretern
der russischen Presse gegenüber sich über da ? russische
Programm ausgesprochen . Terestschcnko, ein Mann
von noch nicht ganz 30 Jahren , wuroe im Mä z d . I .,
nachdem die Revolution eingesetzt hatte , Finaazminisrer ,
picht gerade zur, Freude ^ der Arbeiterpartei , die den



Mivcrretcycn GrotzgründbZitzxr unv Zucker gußrudustriel ^
len mit Mißtrauen betrachtet . Terestschcnkv Hat seinerzeit
in Deutschland studiert und wird ak > K . imer deutscher Ver¬
hältnisse angesehen, was dazu beigen , geu haben dürste. <

mit dem jetzigen Amt zu betrauen . Von Anfang an '

war er für kräftige Fortsetzung des Kriegs . Sein „ Pro¬
gramm " entwickelte er nun folgende,maßen : Ee in für
den sofortigen Frieden ohne Ailiiexcoii . il und Eiitichaöi-
gungen , — das soll das Zugeständnis an die russische Ar¬
beiterpartei sein . Aber — nun kommt die bezeichnende
Einschränkung — neben diesem Frieden kann das .Vernich¬
tungsprogramm Lloyd Georges 100 hl bestehen . Was Eng¬
land , Frankreich und Japan den Deutschen an übe . jeei cheur
Besitz entrissen haben, kommt nicht in Betracht, ebenso¬
wenig die Besetzung österreichischen und türkischen Ge¬
biets durch Russen und Engländer . Es zätzleu vielmehr
nur die Eroberungen , die die Mittelmächte aus Ko . eu
Rußlands , Belgiens , Frankreichs und Serbiens gemacht
haben . Erst wenn diese herausgeg ben And, dann >mrd
man über den „ Frieden ohne Anmx onen und Entschädi¬
gungen " verhandeln können. Terestschenko wil , dabet ms

zum Jahr 1870 zurückgehen ; die Herausgabe von Elfaitz-

Mothringen an Frankreich ist Vorbedingung . Wie es mi/
den Annexionen der anderen Staaten seit 18 . 0 gehalten
werden soll, darüber sagt er nichts . Ob z . B . England
Aegypten , Eypern , Birma , W . rheUvei und die Buren¬
staaten , Frankreich Tunis , Ma aga -skar, den Kongo , Dm
homey und Marokko, Italien Tripolis , Ruh and selber
Bessarabien , B-atum , Abahua und K ' rs , die riesigen Er¬
oberungen in Jnnerasien und die Mongolei nstv . zurücr-

.aeben will , darüber schweigt Terestschenko sich aus . Ter
Verlust des deutschen Kolonialreichs gilt nichts, sogar das
Land Elsaß-Lothringen wird uns abverlaugt — und das
soll dann ein Frieden ohne Annexionen und Entschädi¬
gungen sein . Da wird es doch wohl Vesser und der
Kriegslage e ntsprechender sein , wenn wir uns an das/Wort
des Reichskanzlers von Bethmann Holbveg im Reichs¬
tag halten : Nur von der aus der K iegskarle gegebenen
Lage können Friedensverhandlungen ausgehen .

Wilson und seine Freunde von der Entente lassen
kein Mittel unversucht, die Neutralen gegen Deutsch¬
land ausznbringen . In den Beratungen mit den
Sondergesandtschaften wurde beschlossen, da die Verbün¬
deten ihre eigenen Schiffe bei der Tauchbootnot nicht
mehr aufs Spiel setzen wollen, die Neutralen zu zwingen,
ihren Schiffsbcstand zu Gunsten der Vorkämpfer für
Zivilisation und Völkerfreiheit in die Schanze zu schla¬
gen. Das kann man auf die ein '

achäe Ar : von der Welt '
machen . Wilson dekretiert : Entweder ihr stellt uns eure
Handelsschiffe zur Verfügung , oder ihr dürft mit Ame- .
rika keinen Handel treiben . Mit andern Worten : Wer
nicht mithilft , Deutschland zu vernichten, der hungert !
Wilson kalkuliert also : Wenn die Neutralen noch mehr
Schiffe verlieren als bisher , so werden sie ganz von sel¬
ber mit Deutschland in Konflikt kommen und dann hat
er gewonnenes Spiel und braucht sein Versprechen nicht
einzulösen , das sagenhafte amerikanische Millionenheer
nach dem schönen Frankreich zu schicken . Es wäre
nicht das erste Mal , wenn Wilsons Berechnung als falsch
erwiese . Seitdem Deutschland zum verschärften Tauch-
oootkrieg übergegangen ist,

'
stimmt se ne Rechnung über¬

haupt nicht mehr. Ten Aerger darüber kann er mit sei¬
nen entlehnten Redensarten nicht verdecken , er verrät
sich allzu deutlich in den Brutalitäten , die er den
vermeintlich Schwächeren gegenüber anwendet und mit
oenen er sein vordem zur Schau getragenes sittliches
Pathos jämmerlich Lügen straft . Bras üen h t s . iuem
Druck, wie es scheint , nachgegeben nno iv

' rd wohl als
Vierzehnter in die Räubergesellschast m . b . H . eintreten .
Dagegen macht Argentinien keine M ' ene, sein G . treiee -
msfuhrverbot aufzuh . ben, obgleich Wilson droht , er werde
dieses ganz „nnamcr .kan sche" Verhüten m t dem Aus¬
fuhrverbot von Kohlen nach Arg . n . ini n b .gtrafen . Tie
Argentinier kümmert das bis jetzt nicht viel , (eine Volks¬
versammlung in Buenos Aires , an der sich 60 000 Men¬
schen beteiligten, brachte , vielmehr cem staniinv nvaiüt n
Spanien eine Huldigung dar , daß es den Mut habe, trotz
der Bedrängung durch die Entente seine Neutralität zu
bewahren. Der Präsident von Argentinien strebt eine
engere Verbindung der mittel- und füda .ueeika uschen
L-taaten an ; mit vereinten Kräften niüreeu s e der nord¬
amerikanischen Brutal tät l ichlec wid . r '

hm kn n be¬
sonders wenn auch das nicht zu veracht -n e Mexiko dein
Bund beiträte . — An Spanien ist von s it n der Entente
die Klage gerichtet worden, daß es nichts tue, um die
verderbliche Tätigkeit der deutschen Tauchboote au seiner
Küste zu unterdrücken. Eine große Zahl feindlicher
Lchiffe ist dort versenkt worben, obgleich sie , um ver¬
meintlich sicher zu gehen , den Weg

'
über .' Mickelmeer

möglichf : nahe der spanischen Küste nahmen . Wenn
Spanien sein Hoheitsrecht nicht ausübe , so wurde ge¬
droht — , so werde die Entente selber den Schutz ihrer
Schiffe in den span schen Gew . ,st . ru. an .-üben . Spanien
gab daraus eine scharfe Anttvor « ; es werde seine Ho¬
heitsrechte selber wahren und aus keinen Fall die Ein¬
mischung der Entente in seine Rechte dulden. Eine
solche Sprache ist die Entente von Neutralen nicht ge¬
wohnt und sie ist darüber begreiflicherweise verstimmt.

Als ob es nicht genug wäre der Vernichtung durch
bei : Krieg , haben Na .umrclgnisfe , Bra . dsälle und
Explvsicuen unermeßlichen Scharen angerichtet . Sel¬
ten haben sich derartige Ung .ücksfälle so geh .nft , nst "
m dieser Woche . In unserem engeren Vaterland habe . .
Blitzschläge und vielleicht auch Verbrechen zahlreiche länd¬
liche Anwesen mit vielen wertvollen Vorräten nur Inven¬
tar den zerstörenden F anunen überliefert . Aber gottlob,
o katastrophal sind dir Fälle immer noch nicht gewesen,
wie die Feuersbrünste es waren , von denen das befrenn-
)eute Oesterreich-Ungarn leider hi mg su tzt worden ist.
La ist die Ortschaft Obertrum bei Salzburg bis auf
zwei Gebäuoe gänzlich nirdergrbrannt . In dem deutsch-
oöhmischen Ort Oberren th gingen von 6 .) Gehöften
28 mit allen N . b ngebäuden in F . ammeii auf . Ein 17-
lähriaer Bursche harte den Brand gelegt. Während ei¬
nes furchtbaren Sturines brach in Pöckau ( Steiermark )
Feuer aus , dem 50 Häuser z . m Opfer fielen. In W i-
fchau (Mähren - brannten bei h stigem Win . e 5b Häuser
nieder . Durch euren w .nzigen Fnnk . n, der vom Kamin

einer Waschküche durch den Wind weitergetragen wurde-
ist in Gyöngyös (Ungarn ) eine Feuersbcunst her-
vorgernsen worden, die von den 2900 Häus . rn übe" -
1200 vollständig in Schutt und Asche verwandelte , wäh¬
rend Hunderte schwer beschädigt sind. Der Schaden be¬
läuft sich auf über 30 Millionen Kronen ; 11 Menschen
haben dabei das Leben eingebüßt und über 100 sind ver-
verletzt . In dem besetzten Gebiet des russischen Gouver¬
nements Grodno sind in dem Städtchen Osiory 100
Häuser eingeäschert worden . Ein Schadenfeuer , das ans
dem Bahnhof in Wettin (Prov . Sachse: .) ausbrach,
vernichtete Körbe, die zum Versand von Kartoffeln und
Obst eingeiagert waren , im Wert von 800 00 : Mark ,
außerdem wurden Eisenbahnwagen und Speicheran age»̂

stür 100 000 Mark zcrstört . Das Fever 'ist aus Brand -
stnftnng zurüstlzusühren . In Augsburg ist

' die Sauer -
sche Fabrik von Wolfram -Lampen einer Expksi .

'on zum
Opfer gefallen , wobei 5 Acbeiterinnen den Tod fanden
und in Berlin ist eine bedeutende chemische Fabrik
gleichfalls durch eine. Explosion greßenteils zerstört wor¬
den . Bei Dronthe (Holland ) vernichtete ein ^ jetzr
noch nicht erstickter Moor - und Forstbrnnd weite Ttrek-
ken kostbaren Torigrnnbes und w r v ll . Baumbestände ;
gegen 100 .Häuser sind verbrannt und mehrere Schiffe in
den anliegenden Kanälen zerstört . Auch mehrere Men¬
schen sind dabei umgekommen . In den Vereinig en Staa¬
ten von Nordamerika hat ein Brand , wie er dort seit
den Feuersbrünsten in Chicago 1871 und 1874 wohl nicht
mehr erlebt wurde , einen großen Teil der Handels - und
Industriestadt Atlanta (Georgia ) in Asche gelegt. Tat
ganze Geschäftsviertel und eng ? Wohnviertel , zusam¬
men etwa 100 Häuserblocks, sind ein Raub des verhee¬
renden Elements geworden . — Diese Katastrophen sind
eine Mahnung , soweit es in Menschenhand steht , alles
zu tun , um vorzubeugen , und die Anregung , daß aus
jedem ländlichen Anwesen ein Blitzableiter angebracht
werden soll, gewinnt erhöhte Bedeutung . Auch soll
ma nein scharfes Auge ans Kinder h Mn , chic gerne „ zün¬
deln" und ans die rauchende Jugend . Durch achtlos
weggeworfene Zünohöl ' er, Zig r en ummeln und Zi¬
garetten kann großes Unheil angerichtei werken . Leider
wird aulch das Verbot des Rauchens in : Walde , außer
aus geschlossener Pfeife , nicht streng genug beachtet.

Der Reichskanzler und Genera! v Gebsattel,
Einen Briefwechsel zwischen dem bayrischen General

der Kavallerie z . T . Frhr . von Gcbsattel und dem
Reichskanzler von Bethmann .Hollweg vom Mai
1915 hat der „ Vorwärts " veröffentlicht.

Der General teilte iin Auftrag des Gesamtvorstauds des
Alldeutschen Verbands in einem Schreiben vcnn 5 . Mai 1918
dem Reichskanzler mit , welche KiicgLsieie der Alldeutsche Ver¬
band als notwendig erachte , um die Zukunft des deutschen
Volkes sicher zu stellen . Die Knegszieie der Reichsregierung,
soweit sie bekannt geworden, seien

' aber zu eng gefleckt. Die
Stimmung in breitesten Kreisen des Volkes sei verbittert :
gerade die treuester, lind poiilisch zuverlässigsten Kreise sehen
in der Absicht der Regierung eine » Verzicht auf die Aus¬
nutzung unseres sicheren Sieges . Ein solcher Verzicht märe
aber der verhängnisvollste Fehler und seine nächste Folge wäre
die Revolution . Eine ungeheure Enttäuschung und Erbitte¬
rung werde das Ergebnis sein . Die Monarchie werde gefährdet
ja gestürzt werden,

' damit werde das Schicksal unseres Voikc-
besieg-elt sein . Es gehe um unser Volk , um die Erundlagi
des Reichs und der Bundesstaaten . Er (Gebsatiel) beschwör«
daher den Reichskanzler auf einen Frieden hinzuarbnien , dei
unserem Volke bringt , was es verdient, worauf cs Ansprucl
hat . — Darauf antwortete der Reichskanzler in einen
Schreiben vom UZ. Mai : Er (der General) wage es , vor
der Verbitterung des deutschen Volkes zu sprechen und ei
scheue nicht davor zurück , zu sagen , daß das enttäuschte Volt
die Monarchie stürzen würde, wenn nicht ein Friede erreicht
würde , der die Notwendigkeiten des Volks nach der Auffassung
des Alld . B tz -anüs erfülle. Der Krieg Hube den Mangel
an politischer Einsicht im Alld . Verband'

nicht behoben . Wa¬
den drohenden Hinweis aus die Reuolutto » anlanoe, so gebe
es zwei Möglichkeiten : Entweder sei das wahr , dann treffe
die Verantwortung diejenigen , die trotz aller unmißverständ¬
lichen Erkniiungcn der Regierung diese Stimmung geschürt habe » :
oder die Behauptung sei falsch , dann müsse man >» ihr eine
Drohung und den Versuch einer Minderheit erblicken , die von
der Krone berusenen Leiter der Rcichsgcschüfte ihrem Willen
zu unterwerfen . Der Veröffentlichung des Briefwechsels stehe
nichts entgegen und er (der Reichskanzler) bchalie sich eine
solche für eine ihm passend erscheinende Gelegenheit vor . —
Unterm 20 . Mai erwiderte sodann General von Gebsattel : An
die beiden vom Reichskanzler angenommene» Möglichkeiten hätte
ihm (Gebsattel) gegenüber nicht gedacht werden dürfen und er
weise sie zurück . Der Reichskanzler übersehe die dritte Mög¬
lichkeit : die Verbitterung sei vorbereitet durch den volikonnncnen
Zusammenbruch der deutschen Politik gegenüber England und
Rußland im Sommer 1914 . Diese Ansicht werde von Kreisen
fast aller Parteien und Stände geteilt. Nachdrücklich lege er
(der General ) Verwahrung gegen die Unterstellung einer Dro¬
hung ein ; er habe nicht gedroht, sondern gewarnt . Dabei
stelle er fest , daß die Warnung sich nicht auf etwaige staats¬
feindliche Handlungen der Kreise bezieht , für die er spreche,
sondern auf solche , die sich enttäuscht und bedrückt fühlen
Hürden , wenn der Friede — was Gott gnädig verhüten wolle —
licht ihren berechtigten Forderungen entsprechen sollte .

Tie Veröffentlichung des Briefwechsels hat großes
Aufsehen erregt , und es wird dem General in den Blättern
oorgeworfen , daß er mit der Revolution gedroht habe ;
w sei also nicht besser als Scheidemann . Ter Vollstän¬
digkeit halber seien daher die diesbezüglichen Worte Schei-
deinanns in der Reichstagssitzung vom 15 . Mai ds . Js .
ieigefügt :

„Würde heute die englische und französische Negierung ,
vie es die russische getan, auf Eroberungen und Enlschäoignngen
lerzichten , und die deutsche Regierung statt den Krieg durch
>en gleichen Verzicht zu beenden , ihn nur um der Erobenmg : -
jiele willen fortsetzen , daun — verlassen Sie sich daraus —
) ann Huben Sie die Revolution im Lande."

Der Weltkrieg .
WTB . Grotz . s Hauptquartier , 25 . Ma '

. ( Amtlich.)

Westlicher Ltrieg I chaupsta
Heeresgruppe Kronprinz Rnpp . ccht ;

Im Wytschaetr-Abschltttc und nordöstlich von Ar-
mentieres stießen nach starker FeuerwMnii .

'
, englische Ec¬

kundungsabteilungen vor ; sie wurden im Nahtampf zu¬
rückgeworfen.

An der Artoisfront nahm abends das Feuer zu,
vornehmlich nordwestlich von Lens niw bei Bulle -
conrt . Bei Loos drangen englische K ä te in unseren
vordersten Graben , aus dem sie durch Gegenstoß, ver¬

trieben wurden . An einer räumlich begrenzen Stelle
wird noch gekämpft.

Nordwestlich von Bull ceurt s nd Vorstöße mehrerer
englischer Kompagnien vor unserer Stcl ung gescheitert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nördlich von Eraonelle und westlich der Straße

Corbeny —Pontavert brachen abenvs nach lebha tem Feuer
einsetzende Teilangriffe der Franzosen verlustreich zn -
Mninen .

In der westlichen Champagne war die Kampstütig -
keit der Artillerie gesteigert.

Heeresgruppe Herzog Alvrecht :
Keine wesentlichen Ereignisse .

'
Fl .

Der gestrige Tag kostete die Gegner lO Fßigzencwdie im Lnftkamps und durch Abw . h . geschütze zum Ab¬
sturz gebracht wurden .

Auf dem "
östlichen Kriegsschauplatz 0 / '

und an der '
iF b

mazedonischen Front
ist die Lage unverändert .

Ter Erike General , . .n V m ister : Luden dorff .

Auch der heutige Tag sbericht bring ' eig nt '
ch nicht

viel Neues oder Bedeutendes , und wenn man nicht wüßte,
daß unser Generalqunrtiermelster es nicht liebt, viele
Worte zu machen , ja daß er auch bedeutendere Erfolge
der deutschen Waffen manchmal gar nicht , öfters nm
so nebenhin erwähnt , man könnte glauben , daß im Westen
wohltuende Ruhe herrsche . Aber wir haben dabei dochimmer die Gewißheit , daß es um unser : Sache gut steh !
und daß der Feind sich vergebens müht , ob er in ge¬
waltigen Massenstürmen Tausende opfert oder mit in
Teilangriffen sich in unsere Linie cinzubohren versucht .
Er kommt nicht durch !

Große Freude wird in ganz Deutschland die Nachricht
Hervorrufen , daß es gelungen ist, den großen Dampfer
„ Gneisenan " des Norddeutschen Lloyd, der versenkt in
der Schelde bei Antwerpen lag , zu heben . Tie Versenkung
des „ Gneisenan " und einiger anderer deutschen Schiffe,
die ini Hafen von Antwerpen lagen , als der Krieg ans¬
brach und die deshalb nicht mehr heimkehren konnten,
gehört zu den spärlichen Heldentaten , die das englische
Hilfskorps unrühmlichen Angedenkens in Antwerpen zu
verzeichnen hat . Der wertvolle Dampfer ist nun glück¬
lich in den Hafen eingebracht . An Bord befand sich der
Generalgouverneur von Belgien , Generaloberst Frhr . von
Falkenhansen und die obersten Behörden des General -
gouvernei.nents .

Die Ereignisse im Westen .
4U . Luftattgrisf auf England .

Berlin , 25 . Mai . ( Amtlich . ) Eines unserer Marine-
luftschiffgeschwader unter Führung des Korvettenkapitäns
Straßer hat in der Nacht vom 23 . zum 24 . Mai die
befestigten Plätze Südenglands London , Sherneß , Harmich
und Norwich mit Erfolg angegriffen . Alle Luftschiffe
sind trotz der vervvllkommneten feindlichen Abwehrmaß-
nahmen vhne Verluste und ohne Beschäbigung znrück-
zekehrt . Ter Chef bes Admiralstabs der Marine .

( Es ist dies der 40 . größere Luftangriff ans Eng¬
land . T . Schr .)

Zn dem französischen Bombenabwurf .
Berlin, 25 . Mni . Am 24 . April gegen 9 Uhr abends

)at ein unbekannter Flieger nn > die Stadt Prunlrut Bvmbe»
zeworfen , die zwar keine Measchenverluste, aber bedeutende »
Sachschaden verursachten . Die deutsche Gesandlschast in Bern
eilte der Schweizer Regierung nlsdald mit , daß kein dcut -
ches Flugzeug in Frage käme . Am 6 . Mai wurde von dieser
>uf Grund der angestellten Untersuchung beknnntgcgeben , das;
»er Schuldige ein Franzose sei . — Man versteht es , daß die
Schweizer Presse über den Porsall sehr erregt mar. Aber ein
Teil der Schweizer Presse richtete aus diesem Aulaß gegen
Deutschland Augrisfe, die ganz entschieden zurückgewicscn werden
nüssen . Noch ehe die Untersuchung nach der Nationalität des
Fliegers abgeschlossen war , äußerten einige Blätter, daß die
leutsche Erklärung auf Gruud früherer Vorgänge verdächtig sei .
Line Zeitung scheute sich nicht , auzudcuten, daß , selbst wenn
) ie Untersuchung den Ursprung der Bomben ermittele, dies
noch keinen sicheren Schluß auf die Nationalität des Bombe» ,
werfers zulasse , da ei » Flieger erbeutete Bomben des Geg¬
ners mit sich nehmen und über einem neutralen Lande abwerfen
könne , um das neutrale Land gegen den Feind seines Landes
aufzuhetzen . Nach dem ganzen Zusammenhang konnte sich diese
niedrige Verdächtigung nur gegen Deutschland richten . Wir

r^aben es nicht nötig, uns gegen sie zu verteidigen. Sie
«ennzeichnet die Gesinnung ihres Urhebers, nicht unsere . ^ >
Nachdem dann der sraazösischc Gesandte die Entschuldigung
seines Landes ausgesprochen hatte, die Schuldfrage also ein-
waudfrei geklärt war , äußerten sich mehrere Zeitungen dahin,
daß die Nachricht , ein Franzose sei der Täter gewesen , ihnen
ein Gefühl der Erleichterung bereitet habe , denn Frankreich
habe sich zum erstenmale in Vieser Weise schuldig gemacht .
Bei Deutschland dagegen hätte man nach den vorausgegangenen
drei Bombenabwürfen am 21 . Dezember und 17 . Oktober 1915
und am 31 . März 1916 mit gutem Gewissen an beabsichtigte
Wiederholung der früheren Bombenwürfe, an ein System glau¬
ben können . — Wir haben kein Recht , dagegen Einspruch zu
erheben , daß ein großer Teil der Schweizer Presse mit seiner
Zuneigung durchaus auf Seiten Frankreichs steht und daraus
keinen Hehl macht, aber wir müssen uns aufs schärfste dagegen
verwahren, daß Diese Zuneigung zu Aeußerungen, wie die
oben angegebene führt . Die deutschen Flieger wären gewiß
selbst am meisten zufrieden , wenn sie sich weit von der schwel-
zeryche» Grenze entfernt halten könnten, aber die Tatsache,
daß die Franzosen fortgesetzt in nächster Nähe der Schweizer
Grenze militärische Arbeiten vornehmen, zwingt sie , tue Grenz»
gcgend zu überwachen . Wenn dabei ein deutscher Flieger
versehentlich und unwissentlich die Schweizer Grenze über¬
fliegt , so ist nach unserer Meinung sein Pergehen gegen die
Neutralität nicht schwerer, ats das einer Schweizer Zeitung ,
die vorsätzlich und wissentlich bei den Franzosen jede Grenz¬
verletzung entschuldbar , bei den Deutsche » böswillig und ver¬
brecherisch finden - Wir haben volles Verständnis für die
Schwierigkeiten, die der Schweiz aus ihrer geographischen und
politischen Lage erwachsen , aber wie wir alles in unseren
Kräften stehende tun , um der Schweiz vermeidbare Ungelegen -
heiten zu ersparen, so können und müssen wir erwarten , daß
die Schweiz zu ihrem Teil alles unterläßt , was die berech¬
tigten Empfindungen Deutschlands verletzen könnte.

Der französische Tagesbericht .
WTB . Paris , 25 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Auf der Hochfläche von Vanclerc wurde gestern
abend um 8,30 Uhr ein deutscher Angriff , der aus h - ßige -
Feu«r io late . Zum Steden aebrackt und in keine AusLanüs -



graben zurückgeworlen , nachdem die Angreifer ernstliche Ver¬
luste erlisten hatten . Die Gefangenen , die wir während der

' ^yerationen am 22 . Mai in dieser Gegend gemacht habe" '
hörten 6 verschiedenen Regimentern von 4 verschiedenen Div«-

sionefl . . an. Dom 1 . Mai bis heute sind zwischen Caissons
»W^ Mberive 8600 unverwunöete deutsche Gefangene gemacht
worden In der Champagne ziemlich lebhafter Geschützkampf.
Im Belggeiünde von Moronvillers Patrouillenzusammenstöße .
Geschützfener mit Unterbrechungen von der übrigen Front.

Abends : Bisweilen lebhafter Artilleriekampf in der
Gegend der Mühle von Chevreux. — In der Nacht vom 23 .
zum 24 . Mai warfen unsere Bombardierungsflugzeuge 2200 Kilo-
gramm Geschähe aus die Bahnhöfe in der Gegend von Rethel,
wo Brände verursacht wurden .

Der englische Tagesbericht .
WTB . rondo,,. 25. Mai . Englischer Bericht von gestern

nachmittag : Nachts brachten wir infolge von Patrouillenscha »
mützeln östlich von Le Vergnier einige Gefangene ein .

Abends : Ein Angriffsverfuch in der Nähe von Armen»
tieres wurde mit Verlusten abgeschlagen. Gestern wurden ll
deutsch " Flugzeuge zum Absturz gebracht - Drei englische Flug¬
zeuge werden vermißt .

Luftpost . -
Bern , 25 . Mai. „Petit Parisien " meldet aus

Algier : Tas dortige Generalgouvernement beschäftigt
sich mit einem Plan zur Errichtung eines Pofilustdienstes
zwischen Paris und Timbuctu (am Südwestrand der
Sahara ) . ' - ^ c
, ^ __ - - '

,

Der Krieq zur See . /
Berlin , 25 . Mai . Im Atlantischen Weltmeer und

im nördlichen Eismeer wurden 19000 Tonnen versenkt.
London , 25 . Mai . Tie englische Admiralität teilt

jetzt endlich mit , daß der Truppentransportdampfer Träns -
sylvania am 4 . Mai im Mittelmeer versenkt worden sei.
29 Offiziere , 373 Mannschaften , der Kapitän , ein Schisfs -
offizier und 9 Mann der Besatzung sind umgekommen.

Rotterdam , 25 . Mai . Nach zuverlässigerMeldung
ist Le Havre als minenverseucht erklärt und deshalb
gesperrt worden .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 25 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 25 . Mai : I ta lie n isch er Ä rs e g s sch a u Platz :
Der gewaltige Ansturm der Italiener gegen die Jsonzo -
front führte auch gestern wieder zu einem außergewöhn¬
lich erbitterten Ringen . In siegreicher Abwehr hielten un¬
sere Truppen stand. Unsere Stellungen wurden aus¬
nahmslos behauptet . Der Nordflügel der italienischen
Angriffsarmeen wurde abermals gegen die Höhen von
Vodice und Monte Santo vvrgetricben . Besonders lvw-
tete der hartnäckige Kainpf um die Höh : 652 südlich von
Vodice, die von den Italienern in den Abendstunden
überrannt , in der Nacht aber in stundenlang andau¬
ernden Nahkämpfen durch unsere Tapferen znrückerobert
wurde. Hier und auf dem Monte Santo ließ der wei¬
chende Feind Hunderte von Leichen liegen . Die Karst¬
hochfläche wurde wieder zum Schauplatz ei¬
nes großangelegten T ur ch b r u ch s v er su chs .
Schonnngslos warfen die Italiener ih e Massen gegen
unsere Verschanzungen . Mochten liefe auch durch die
vorangehende Beschießung gelitten haben, unerschüttert
und kaltblütig empfing Dahinter der Verteidiger den
Fecnd. Ten ganzen Tag über und vielfach auch während
der Nacht wurde aus dem Fnjti Hrib , bei Eostansevüa
und südlich bis zum Meere hinab um unsere Stel¬
lungen gerungen . Alle Anstrengungen des Feindes blie¬
ben vergeblich ; nirgends drang er durch . Infanterie und
Artillerie teilten sich in den Erfolg des Tages . —
Am 23 . Mai wurden 130 italienische Offiziere und 4630
Mann als Gefangene eingebracht . Ihre Zahl ist gestern
beträchtlich gestiegen .

Bern , 25 . Mai. Der „Secolo " meldet aus Rom :
Am Freitag werden in Rom die Vertreter der Mailänder
liberalen Jnterventionspartei eintreffen , um dem Mini¬
ster Orlando eine Tagesordnung betreffend die gegenwär¬
tige innere Politik zu unterbreiten . Im Anschluß hieran
fordert „Popolo d ' Jtalia "

, daß gegen den kriegsfeind¬
lichen Klerus in schärfster Weise vorgegangen werde, da
heute ein Verrat im Rücken der kämpfenden Italiener
nicht nur den italienischen Krieg , sondern auch den Welt-
,* ' ' >eg gefährden könnte.

Neues vom Tage .
Kriegshilfskasse .

Bramtschtveig , 25 . Mai. Tie Vorlage der Re¬
gierung über die Errichtung einer staatlichen K ieg .' Hilfs¬
kasse mit 1 Million Mark ist vom Landtag einstimmig
angenommen worden . Tie Kasse wird zunächst Kriegs¬
teilnehmern und deren Angehörigen , bei denen andere
Hilfsquellen versagen, die für das Fortkommen notigen
Darlehen gewähren.

Sozialdemokratischer Parteitag .
Berlin , 25 . Mai . Ter soz

'
a demokratische Partei¬

tag soll am 12 . August beginnen . Ter Ort ist noch
nicht bestimmt.

Die Zensur - cs Reichsrats .
Wien , 25 . Mai . Nach dem von der ReichZrats -

konferenz vcrösfcn . lichten Bericht über die gestrige Sitzung
des Teuiorenkonvents wurde das Ergebnis der Erörte¬
rung in der Zcnsnrfrage schließlich vom Präsidenten Syl¬
vester dahin zusammengefaßt, daß im Hause selbst volle
->> gnd die Zen nr dein Ni-5Redefreiheit herrschen
znkommen sollcr Was

dem Prä identen
die Veristsentlichung anbelangt ,

so müsse das Haus sich , das Recht wahren , dre Zen¬
sur selbst durch das Präsidium zu üben.

Sofia , 25 . Mai . (Balg . Tel . Ag . ) Ter National¬
feiertag der Nationalheiligen Cyrill und Methodius wurde
m diesem Jahre mit umso großem Gepräge begangen , weil
nan sich allgemein der Verwirklichung der nationalen
Luchert bewußt ist, für die die bulgarische Nation seit

VNen Zähren mit großer Zähigkeit
' und Aufopferung

kämpft.
Spanien und Deutschland .

Bern , 25 . Mai. Journal veröffentlicht nachstehende
Aeußerungen der Madrider Zeitung Correo Espagnol :
Lassen wir uns nicht durch gewisse Umtriebe, die in an¬
geblichen Versenkungen ihren Grund haben, täuschen.
Ungeschicklichkeit ist kein Verbrechen. Deutschland lcebl
uns , ist uns erkenntlich und verfolgt hierin eine Richt¬
linie , die derjenigen seiner Feinde durchaus entgegenge¬
setzt ist. Ties erklärt die Bewunderung und Zuneigung ,
die die spanische Marine und das spanische Heer für
Deutschland haben.

' ' ^
Ministerwechsel in China .

Peking , 25 . Mai . (Agence Havas .) Ter PräsKent
hat den Premierminister Tuanschijui abbernfen und Wu¬
tinfang mit der Bildung eines neuen Kabinetts betraut .

Die Amwälzung in Rußland .
Bern , 25 . Mai. „Corriere della Sera" meldet

aus Petersburg : An dem Kongreß der Offiziersdele¬
gierten nahmen über 600 Vertreter , sowie alte alliierten
Militärmissionen teil . Ter amerikanische Gesandte gab
die Erklärung ab , Amerika wünsche einen baldigen Frie¬
den ohne Annexionen und Entschädigungen.

Kopenhagen , 25 . Mai. Nach der „Berlinske Ti-
dende" ist im letzten Ministerrat in Petersburg die Frage
der Vertretung aller Nationalitäten in Ruß¬
land in der kommenden gesetzgebenden Nationalversamm¬
lung erörtert worden . Da es jedoch in Rußland nicht
weniger als 250 verschiedene Nationalitäten gibt, so ist du
Frage sehr schwierig . Wahrscheinlich erfolgt die Lösung
in dem Sinne , daß gewisse Verlreter von Nationali¬
täten eine beratende Stimme in der Nationalversammlung
erhalten . Bei einer Tagung von Vertretern der Soldaten
aus der Ukraine wurde ein Beschlußantrag angenommen ,
der eine selbständige Regierung für die Ukraine und du
Ernennung eiftes besonderen ukrainischen Ministers ver¬
langt .

Die Feiedensanleihe .
Kopenhagen , 25 . Mai. Nach der „Berlinske

Tidende " sind in den ersten vier Wochen seit der Auf¬
legung der sogenannten russischen Freiheitsanleihe iw
ganzen 818 Millionen Rubel gezeichnet worden . Man
hofft, daß mit den noch ausstehenden Zeichnungen einer
Anzahl Banken der gezeichnete Betrag eine Milliarde
Rubel erreichen wird .

Der amerikanische Krieg.
Bern , 25 . Mai . Eine Sondermeldung des „Journal"

ans Neuyork besagt : Ter Senat hat das Gesetz über
Schiffsversicherungen gegen Kriegsgefahren angenommen .
Er bewilligte einen Versicherungskredit von 50 Millionen
Dollars für in der Kriegszone fahrenden Schiffe.

Brasilien verteidigt sich .
Rio de Janeiro , 25 . Mai . (Agence Havas . ) Nach

Blättermeldnngen soll der Minister des Auswärtigen Nilo
Pecanha im Ministerrat erklärt haben, die Torpedierung
der Tntijuca werde die äußere politische Lage Brasiliens
nicht wesentlich verändern . Gegenüber Deutschland sei die
Lage ja schon durch die Torpedierung der Parana gegeben.
Der Minister fügte hinzu : Brasilien braucht Deutschlandden Krieg nicht zu erklären . Es muß sich darauf be¬
schränken , den Kriegszustand anzunehmen , den die Um¬
stände ihm tatsächlich auferlegen . Auf Fragen von Zei¬
tungsvertretern über die Möglichkeit , daß Brasilien
Deutschland den Krieg erkläre, antwortete der Minister :
Brasilien erklärt niemand den Krieg : Brasilien vertei¬
digt sich.

Baden .
(-) Karlsruhe , 25 . Mai . Das Badische Landes-

^ reisamt teilt uns mit : Es ist in der letzten Zeit wieder¬
holt die Behauptung aufgestellt worden , die Bekämpfung
des Kriegswuchers erfolgte nicht mit der nötigen
Strenge , und es kommt verhältnismäßig selten vor , da^
Kriegswucherer vor die Gerichte gebracht und von dieser?
der Schwere ihrer Verfehlung entsprechend abgeurteilt
würden . Demgegenüber sei nach Mitteilung des Bad .
Kriegswucheramtes in Karlsruhe darauf hingewiesen, daß
in den letzten Wochen wegen Kriegsnmchers in Mann¬
heim eine Schuhhändlcrin zu 3 Monaten Gefängnis und
120000 Mk . Geldstrafe und ein Agent zu 1000 Mk . Geld¬
strafe, in Bruchsal ein Handelsmann zu 2660 Mk . , eine
Wirtin Zu 2000 Mk . , ein Schuhhändler und ein Lebens¬
mittelhändler Zu je 6000 Mk . Geldstrafe, in Durlach ein
Drogist zu 1500 Mk . Geldstrafe , in Karlsruhe ein Tee¬
händler zu 1500 Mk . Geldstrafe und ein Obsthändler zu
380 Mk . Geldstrafe und in Freiburg ein Lebensmittel¬
händler zu 250 Mk . Geldstrafe verurteilt worden . Das
genannte Kriegswucheramt ivird übrigens Veranlassung
nehmen , von Zeit zu Zeit die Falle bekannt zu geben,
in denen Verurteilungen zu schwereren Strafen wegen Zu¬
widerhandlungen gegen die Kriegswuchergesetze erfolgt sind.

(-) Karlsruhe , 25 . Mai . ( Errichtung von Lehr¬
betrieben für Industriearbeiter . ) Für den hohen vater¬
ländischen Zweck der Versorgung unserer Kriegsbeschädig¬
ten ist eine interessante Gründung im Gange . Eine Kom¬
mission, bestehend aus Vertretern der Kriegsamtsstelle ,
des Ministeriums des Innern , Gewerbcaufsichtsamtes ,
Landesgcwerbeamtes . LandesauZschusses für Kriegsbeschä-
digtenfürsorge . der Badischen Kriegsarbcitshilfe und der
Industrie befaßt sich mit der Errichtung von Lehrbetrieben
für Industriearbeiter , in Gestalt einer G . m . b . H
"' er die Firmen des Verbandes der Metallindnstriellen
^ adens , der Pfalz und angrenzender Jndnstricbeziike bei¬
traten . Größere Beiträge sind außerdem gezeichnet von
der Bad . Holzlieferer -Vereinigung für Heereszwecke in
Frciburg , von dem Landesausfthnß für Kriegsbeschädigte,
von der Bad . Maschinenfabrik Durlach , A . Batschari in
Baden -Baden , von den Deutschen Eiseubahnsignalwerken
W ^G . Bruchsal, von den Deutschen Solvao -Werken m

Vchhlen, von den Deutschen Waffen - und Munitions -
sabrrken m Karlsruhe , von der Gesellschaft für Spinnereiund Weberei Ettlingen , von Gütermann in Gutach, vonder Holzverkohlungsindustrie in Konstanz , von der Ma -
schmenfabnk Gritzner Durlach und von der Suiclichtgesell-ichaft cn Mannheim .

(") Karlsruhe , 25 . Mai . Tie Polizei verhaftete
hrer euren Kaufmannslehrling ans Frankfurt und sei-uen Bnrder , ecnen Schlosserlehrling , die sich durch Urkun¬
denfälschung 9000 Mark verschafft hatten . In ihrem
Besitz befanden sich noch 5000 Mk . in barem Gelde so¬wie Schmucksachen im Werte von 2000 Mk.

^ Karlsruhe , 25 . Mai . Wegen schweren Dieb¬
stahls cm Rückfalle wurde der Gärtner Peter Hegemeraus Frankfurt a . M . zu 21/2 Jahren Zuchthaus verurteilt .(Z Meckesheim bei Heidelberg, . 25 . Mai . Im Ver¬
lauf einer Neckerei stieß der 15jähriqe FabrikarbeiterKarl Stucke dem 14jährigen Emil Schisferdecker sein
Messer in den Rücken . Schisferdecker wurde so schwer
verletzt, daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte .

(-) Freiburg . 25 . Mai . Fm Alter von 73 Jahren
rst hier Forstmeister a . D . Ludwig Stürmer gestorben.Mus Karlsruuhe stammend, ist er 1868 in den badische«
Staatsdienst eingetreten , wo er mehrere Jahre Ober¬
förster in Langensteinbach und eine große Zeit seinesLebens Vorstand dcs Forstamts Offenburg war , wo er auchals Vorsitzender des Schwarzwaldvcrcins uni die Pflege
unserer heimatlichen Waldungen sich viele Verdienste er¬
warb .

Kgl . Kurtheaker . Das Kgl . Kurtheater Wildbad er¬
öffnet die diesjährige Sommerspielzeit am Pfingstsonntag mit
der Zeller' schen Operette „Der Vogelhändler" . Montag
wird als 2 . Vorstellung der Schwank „Hans Huckebein" ge¬
geben .

GvangT
^
Gottesdienstl Pfingstfest, 27? Mai, Vorm.

i/ilO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Röster . Abendmahl . Abends
8 Uhr Predigt : Stadtmkar Nemppis, Das Opfer des
Pfingstfestes ist wie alljährlich für bedürftige evang. Ge¬
meinden des In - und Auslands bestimmt . Pfingstmontag,
28 . Mai , vorm.

'ch9 Uhr Predigt : Stadlvikar Nemrpis .
Go . Jürrglingsvrretn. Pfingstmontag , 28 . Mai,

vorm . 10 Uhr Ausflug nach Aichelberg—Enzklösterle , Samm¬
lung bei der evang. Stadtkirche.

Kath . Gottesdienst. Pfingst - Sonntag , 27 . Mai .
7 Uhr Frühmesse . 9 '/i Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr An¬
dacht. Pfingstmontag, den 28 . Mai . 9 V» Uhr Amt. 2 Uhr
Andacht . An den Wochentagen 7 Uhr hl . Messe . Jreitag
Kriegsbetstunde : Abend 6V- Uhr . Beicht : Samstag von
4 Uhr an . Kommunion : Sonntag und Montag 7 und
7 ' /2 Uhr , an den Wochentagen bei der ht . Messe .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 25 . Mai. (Vom Hofe . )

"Der
König hat sich gestern nach Karlsruhe in Schlesien
begeben.

(-) Stuttgart , 25 . Mai . (Aus den Parteien . ,
'

Nach einer Mitteilung des vom Abg . Westm . yer heraus¬
gegebenen „ Sozialdemokrat " ist der sozialdemokratisch!
Landtagsabg . für Heilbronn -Land , A . Hornung , aus
der Mehrh itsp .irtri auc-geschiedcn , um sich der Gruppe
der „ Unabhängig n" a :zuschließen.

(-) Urach , 25 . Mai. (Großfeuer . ) Gestern mit¬
tag Z/Hl Uhr entstand in dem Anwesen des Franz Buck
in Hülben Feuer , das so rasch um sich griff , daß in
einer Stunde das Gebäude des Andreas Hilter , des Wag¬
ners Tunnel und der Witwe Buck ein Raub der Flammen
wurden . Sämtliche vier Wohnhäuser brannten vollständic
nieder . Es konnte nur wenig gerettet werden . Tie EnE
stehnngsursache ist unbekannt . *

(-) Ulm , 25 . Mai. (Jubiläum .) Standesbe¬
amter Friedrich Nick ist heute vor 25 Jahren mit der
Führung des Standesamts Ulm betraut worden . In
dieser Zeit sind von ihm 8568 Ehepaare getrau worden.

(-) Ulm , 25 . Mai. ( Gefälschte Brotmarken ) In
Ulm sind gefälschte Brotmarken vom Monat April
verausgabt worden . Diese Marken sind aus dünnein,
nur auf einer Seite mattrot gefärbtem P . per he : gestellt
und lauten - auf 75 Gramm Weizenauszugsmehl . Tic
Staatsanwaltschaft fahndet nach Hersteller und Verbrei¬
ter der Marken . ,

(-) Bon - er Donau . 25 . Mai. (Gemein¬
schaftlicher Tod . ) In Tonauwörth sind an der
Wörnitzmündung die Leichen des Fischers Härpfer und
Frau gefunden worden , die am 7 . Mac bei Ausübung
ihres Berufes ertrunken sind . - ,

Die Wmttemberger bei Arras .
1 .

lG . K. GH Der deutsche Tagesbericht vom 12 . April ds
2s . sagt : „Nördlich uud stidlich von Mo .ichg brachen englische
Angriffe , an denen auch Kavallerie und Panzerkrafiwagcn teil»
nahmen, verlustreich zusammen . — In den Kämpfen bei Bulle»
court wurde ein Anfangserfolg des Feindes durch Gegenstoß
ausgeglichen,- dabei blieben 25 Offiziere , über 1000 Mann
und 27 Maschinengewehre in unserer Hand . " Es sind zwei
württcmbergische Schwester-Divisionen , die hier den Siegeslor¬
beer errangen , die eine bei Bnllecourt , die andere bei
dem schiveriimkäiiipften. kurz zuvor von den Engländern besetztenM o u ch i, le Breux .

Die eine Division lag » och am 9 . April kaum 50 Kilometer
hinter der Front in friedlicher Unterkunft zur Ausbildung
für Führer und Truppen . Kaum in Stellung , bricht am
9 . April die ungeheuere Schlacht los . Schon in der Frühedes anderen Morgens hagelt es mit Granaten und Minen ;
letzt stürmt ein englisches Bataillon aus dem nur eine Viertel¬
stunde vorgelegencn Ecvust St - Mein über die Bahn gegenBullecourt vor . Offenes , leicht gewellies Land , das Dorf
halb auf flacher Höhe , halb in leichter Mulde gelegen .
Nahe kommt der Engländer , weggefegt wird er aber durchden einsetzenden Lun . .-liegen aus Gewehr» und Maschinengewehrder Kaiser -Musketiere. Nur Gefangene sehen Bnllecourt von
»men !

Am II . April bricht die ganze englische Wut gegen unse. ..
einstige Argonnen - Division los . Das übliche Trommelfeuer m .tGasmuintion ist die Einleitung zu dem Schlachteiidrama - Um
5V, Uhr stürmt die 4 . australische Division aus Ecoust und
Noreuii gegeg die. schwäbische , an. Ein enalisches Leichenfelb



empeyr vor ver Front der Oberschwaben. Auf dem rechtenFlügel dringen Australier in einen kleinen Teil des vorderstenGrabens ein , auch in der Mitte , wo zahlreiche Panzerwagen die
Führung übernehmen. Die Grenadiere schießen sie vor dem
Drahthindernis zusammen ; die eingedrungcnen werden durchdas Feuer unserer Reserven aus den Hohlwegen südwestlichRiencourt sestgchalten . Fehl aber heraus mit d^uEindringling aus den Gräben ! Teile aller Regimenter habenvas mit einer Ruhe und Kraft besorgt, „als ob cs sichnur um eine Vorführung wie an einem Uebungstage während des
Lehrkurjes hinter der Front handelte ". Unsere Iufantcrietruppsrollen den Feind in unserem Graben von beiden Seiten „plan¬mäßig " auf, durch Werfen von Handgranaten sich den Wegbahnend . Das Maschinengewehr verhindert sein Entweichen »achrückwärts . Die Engländer sind wie eine Herde im Graben zu -
sammengcpie ; chu unsere Handgranaten wüten darin , die Herde
ergibt sich . Die gefangenen Offiziere können später ihrerBewunderung für die deutschen „Handgrenadiere " nicht genugAusdruck geben. „Splendid action " nannten sie die Wieder -
nahme der von den Engländern besetzten Gräben durch unsere
Truppen . Das Zusammenwirken von Infanterie, Artillerie und
Mineiimerfer war mustergültig und ihm weiter der Erfolg des
Tages zu verdanken . Die Panzerwagen , diese feuerspeienden
Ungetüme , haben im Verlauf des Tages wesentlich von ihremEindruck verloren , denn sie zeigten sich durchaus nicht sounverwundbar , wie man früher glaubte . Unsere Kanoniere
wetteiferten in ihrer Bekämpfung . Von 12 gegen die Divisions.
front vorgegangene » Wagen konnten sich nur 3 durch Keyrtmache»retten . Die "Leute der Division betrug ain 11 . April 28 Offi¬
ziere, 1142 Mann , 53 Maschinengewehre, 9 vernichtete Panzer-Die Zahl der toten Australier , welche das Schlachtfeld bedeckten
übersteigt die Zahl der Gefangenen , während unser Verlustnur etwa em Neuntel davon beträgt-

Nach dem großen Angriff am 11 . April ist dem Engländer"vre weitere Lust hiezu entleibet worden, in seiner Wut hat
kr , dagegen sein Artilleriefeuer noch mehr gesteigert, Eines

alte sich aus dem bisherigen englischen Wüten ergeben : vatzer Abschnitt der Siegfrieostellung zwischen Bullecourt und
Queant zur Hauptkampffront zu rechnen war . Drei Wochen
bedurfte der Feind zu seiner Sammlung. Beim Grauen deZ3 . Mai füllt ein Granatengewitter auf die Stellung der u ,-"ntwegten Division. Nur 10 Minuten hat es gedauert . Wie-Meereswellen bei Sturm, brechen die Engländer vor , zugleichwieder mit 8 Kampfwagen , . Tanks " wie sie heißen ; fünf davon
liegen bald hilflos vor unserer Stellung , der Rest verschwindetrückwärts ; nicht einmal Schrecken haben sie den Unsriqen mehr
eingejagt . Aber das englische Fußvolk ist wie der Sand am
Meere ! In und bei Bullecourt eingedrängt zerschellen die eng¬
lischen Wellen all unseren bewährten Wellenbrechern . „Hinausmit ihm .

" hieß es . Vier Offiziere . 150 Mann bleiben in den
Händen der Grenadiere . Weiter links, südlich von Riencourtwo das Gelände weniger übersichtlich ist , genügen die Kräftedes Verteidigers gegen dre fort und fort andrüngenden Feinde
nicht . Nach Inständigem erbittertem Nahkampf, muß der Platzdiesen überlassen werden . Gegen alle weiteren Angriffe hielten
sich unsere Württemberger . Üm die vierte Mittagsstunde des
4 . Mai setzt ein neuer Angriff gegen Front und Flanke desviel umstrittenen Bullecourt ohne Erfolg ein . Oestlich desDorfes hatte sich in den durch die Artillerie verursachtenTrichtern und Ruinen ein starkes „Engiandernest " festgesetzt .
Dwses mußte gesäubert werden , sollte Bullecourt gegen Um¬
fassung geschützt bleiben . Dreieinhalb preußische Bataillone waren
frisch hinzugestoßen , da alle unsere Reserven eingesetzt waren .Um IOV2 Uhr am Abend des 4 . Mai beim Mondschein gings
gegen Front und Flanke des Nestes los , ohne zum vollen
Erfolg gegenüber der ungeheuren Anzahl der feindlichen Ma-
schinengewehre zu kommen . Doch gab die Dwision keine Ruhe- .

frühen Morgen des 6 . sollte das feindliche Nest planmäßig :-.msgcrollt werden . Ein Erfolg war den Sturmtrupps trotz Helden -
mistigen Drnusgehens versagt , der Feind hatte sich in einer
Zone von 201 vis 300 Meter Tiefe in Grabenstücken, TrichternStollen und Loblweaen sestaelekt . Am 7 . moraens erneute

starke feindliche Angriffe
'

mlf Bullecourt von 'Süden und
von der Flanke vom „Engländernest " her ; während die Front
gehalten wird , bringt der Druck von der Seite her den
Gegner „ in den Besitz des Südostrandcs", wie es im „Tages ,
bericht vom 8 . Mai erwähnt ist . Wenige Stünden daram :
wurde die Division abgelöst , mit dem Bewußtsein , daß jeder
Führer und jeder Mann bis zum Aeußersten seine Schuldig¬keit getan hatte . Vier volle Wochen hatte die Divisjon Bulle ,
court gehalten ; an diesem besonders bedrohten Eckpfeiler der
Arrasfront war die Brandung dreier englischer Divisionen so
zerschellt, wie damals im Herbst 1916 durch die Ausdauer
einer ebenso furchtlosen und treuen Division an dem nördlichen
Eckpfeiler der Sommefrout — Thiepval! Gefangene blieben
32 Offiziere , 1400 Mann in ihrer Hand ; erbeutet 100 Maschinen¬
gewehre , erledigt 12 Panzerwagen!

Etat : gavier Richtpreise
vom 26 - Mai bis I . Juni .

G e m ü s e :

Zwiebeln 1 Pfund 16.5 H I Pfund 21 H
.̂ epsiaiat 1 Stuck 4- 15 H 1 Stuck 6- 18 H
Spinat I Pfund

I Pfund
14- 22 H16

1 Pfund 18- 26 H
Schnitt ! echt I Pfund 20 H
Note Monittccltiche t Bund 4- 8 1 Bund 6- 10
Weiße „ 1 Bund 9 - 20 H 1 Bund 12—24 iS/
Rettich I Stück 8 - 22 H 1 Stuck 10- 25 H
Sellerie 1 Stück 8 - 30 H 1 Stück 10—35 U
Schwach , uczei 1 < md 70 - 80 H 1 Bund 80- 90 H
Ri- abasi cc 's ld

^ ZpjU .lH
12 - 18 H
7 - 10

1 Bund
1 Pfund

16 - 22 H
9—12 H

Druck u . Borstig der B . Hosmannsichen Buchdruckers !
Rtildlmd. Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

K . Gderamt Uruenbnrg .

Preise für Schlachtschweine
und Schweinefleisch.

Nach der Verordnung des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers über Schlachtvieh - und Fleischpreise für Schweine
und Rinder vom 5 . April 1917 lR .G .Bl. S . 319) , der
Verfügung jdes Kgl . Ministerums des Innern hiezu vom
16 . Mai 1917 und der Verfügung der Fleischversorgungs¬
stelle über die Preise für Schlachtschweine und Schweine¬
fleisch vom gleichen Tag (Staatsanzeiger Nr . II4 , Beilage )
gelten für Schlachtschweine und Schweinefleisch folgende Be¬
stimmungen :

1. Höchstpreise für Schlachtschweine .
1 . Beim Verkauf von Schlachtschweinen durch den

V 'iehhalter darf der Preis für 50 kg Lebendgewicht
folgende Preise nicht übersteigen :

für Schweine bis zu 70 kg . . . 64
„ „ über 70 bis 85 kg . 74 ^
„ „ über 85 kg . . . . 79 -^7

Die seitherige Erhöhung der Höchstpreise für besonders
schwere Schweine fällt weg . Es darf also ein höherer Preis
als 79 ^ nicht bezahlt werden. (Ausnahme für Schweine
aus Mastverträgen, vergl . Ziffer 6) .

2 . Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang .
In den Höchstpreisen sind die Kosten der Beförderung bis
zur nächsten Verladestelle des Viehhalters und die Kosten
der Verladung inbegriffen. Nur wenn die Verladestelle
weiter als 2 km vom Standort des Tieres entfernt ist,
darf für je angefangene 50 kg Lebendgewicht ein Zuschlag
von höchstens 1 ^ berechnet werden. (Ausnahme für Mast¬
vertragsschweine vergl . Z . 6) .

2 . Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang .
In den Höchstpreisen sind die Kosten der Beförderung bis
zur nächsten Verladestelle des Viehhalters und die Kosten
der Verladung inbegriffen . Nur wenn die Verladestelle weiter
als 2 km vom Standort des Tieres entfernt ist, darf für
je angefangene 50 kg Lebendgewicht ein Zuschlag von
höchstens 1 ^ berechnet werden. (Ausnahme für Mastver¬
tragsschweine vergl Z. 6 .)

» Jede zur Umgehung der Höchstpreise geeignete Neben¬
abrede über Entschädigungen irgend welcher Art ist verboten,
so insbesondere hohe Trinkgelder, hoher Fuhrlohn , ange¬
nommene Gewichtserhöhung und dergl.

3 . Der Verkauf von Schlachtschweine » darf nur an die
von der Fleischversorgungsstelle mit dem Aufkauf beauftrag¬
ten oder zum Aufkauf zugelassenen Personen er¬
folgen .

4 . Der Verkauf darf nur nach Lebendgewicht er¬
folgen . Das Lebendgewicht ist durch Wägung am jStandortder Tiere festzustellen.

Bei der Feststellung des Lebendgewichts sind die Tiere
nüchternzu wiegen oder mindestens 5 vom Hundert Schwundin Abzug zu bringen. Als nüchtern gelten Tiere, die min¬
destens während 12 Stunden vor dem Wiegen nicht gefüt¬tert worden sind.

In Ausnahmesällen, in denen nur noch die Feststellungdes Schlachtgewichts möglich ist, ist jdas Schlachtgewicht in
Lebendgewicht in der Weise umzurechnen , "daß zum Warm -
gewicht33 '/s , zum Kaltgewicht 36 vom Hundert des Schlacht¬
gewichts zugeschlagen werden.

5 . Die Preise beim Verkauf durch die von drr
Fleischversorgungsstelle mit dem Aufkauf beauftragten oder ^
;«m Aufkauf zngelastenen Personen an den Verarbeiter oder Verbraucher , sowie beim Verkauf durch den
Viehhalter auf öffentlichen Schlachtviehmärkten und an öffent¬
lichen Schlachthäusern berechnen sich in der Weise , daß zudem jLebendgewicht , welches das Tier am Ablieferungsort
nüchtern gewogen aufweist , zugeschlagen werden darf :

a) wenn das Tier in Stuttgart abzuliefern ist (erstesGebiet) 10 vom Hundert,b) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist,die bis zu 25 km (nach Land- oder Schienenweg
gemessen) von Stuttgart entfernt ist (zweites Gebiet

8 vom Hundert,c) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliesern ist,
die mehr als 25 km von Stuttgart entfernt gelegen
ist (drittes Gebiet) 6 vom Hundert .

6 . Für Mastvertrags schweine , die auf Grund eines
mit der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft vor dem
19 . März 1917 abgeschlossenen Mastvertrags zu liefern sind,
gelten für die Zeit bis 31 . August 1917 einschließlich noch
die seitherigen Preise , nämlich

für Schweine im Lebendgewicht »on
141 kg und darüber . . . . 135
121 bis 140 kg . 129,6 ^
111 bis 12p kg . 124,2 ^
101 bis 110 kg . . . . . 118,8

je für 50 kg Lebendgewicht , nach zwölfstündtgerNüchterung
gewogen.

Für Mastvertragsschweine wird eine Entschädigung für
die Zufuhr zur Verladestation nicht gewährt ; die Schweine
sind nach den Verträgen frei Bahnstation oder frei Sammel¬
stelle des Kommunalverbands zu liefern.

Jin übrigen gelten die vorstehenden Vorschrifien auch für
Mastrertagsschweine.

II . Höchstpreise für Schweinefleisch .
! . De Preis für l Pfund frisches (rohes ) Schweine -

stcisch mit eingewachsenen Knochen darf in sämtlichen Ge¬
meinden des Bezirks i ^ 26 ^ nicht übersteigen. Dieser
Preis erhöht sich ^für Salzfleisch um 20 ^ für das Pfund,
für Rauchfleisch ( hartgerauchte Dauerware ! um 70 ^ für
das Pfund . Der Preis für 1 Pfund frischen ( rohen ) oder
gesalzenen Speck darf bei der Abgabe an den Verbraucher
1 70 A für 1 Pfund ausgelassenes Schweineselt (reines s
Schweineschmalz ) 2 25 ^ nicht übersteigen. j

2 . Das aus künftigen Schlachtungen gewonnene Schweine- ,
fleisch darf nur zum Frischverkanf oder zur Herstellung
der behördlich zugelassenen Wnrstsorten verwendet werden.

Die Herstellung von Dlanch - » nd Salzfleisch kann
der Ortsvorstehcr in Einzelsällen hötzstens bis zu V>. des
gewonnenen Frischfleisches ausnahmsweise gestatten, wenn
die Verwertung im Frischverkauf ohne Gefahr des Verderbens
nicht möglich ist.

III . Geschäftsbetriebe, bereu Unleruehmer oder Betriebs¬
leiter sich in Befolgung der ihnen nach Vorstehendem ob¬
liegenden Pflm ten unzuverlässig zeige» , insbesonderS also
die festgesetzten Höchstpreise überschreite », kann die Ortspoli -
zeibehorde oder das Obcramt schließe» . Gegen die Ver¬
fügung ist Beschwerde zulässig , lieber Beschwerden gegen
die Verfügungen der Ortspolizeibehörde entscheidet das O er-
amt, über solche gegen Verfügungen der 'Oberämter die
Fleischversorgungsstelle. ^ s

IV . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver- ,
sügung werden, soweit nicht die höheren Strafbestimmungen i
des Höchstpreisgesetzes Platz greifen , mit Gefängnis bis zu )
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 ^ bestraft . !

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
stände erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung ;
bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht , i

V . Die Ortspolizeibehörde » werden beauftragt .
Vorstehendes in ganzem Umfang ortsüblich bekannt zu machen,
bei jeder gebotenen Gelegenheit die Landwirte und Schweine
Halter über die bestehenden Höchstpreisbestimmungen zu be -.
lehren und sie zu deren Beachtung anzuhalten , sowie da¬
rüber zu wachen , daß Ueberschreitungen derselben nicht Vor¬
kommen . Die Landjägermatt « schaft wird angewiesen.
Höchstpreisüberschreitungeil ohne Nachsicht zur Anzeige zu
bringen .

Den 21 . Mai 1917 . Oberamtmann Ziegele.
Bekannt gegeben .
Wildbad , den 24 . Mai 1917.

Stadtschultheißenamt : Vätzner.

ecrterr
in Wildbad

im Saal zur „alten Lmde"
Mittwoch, der, 3« . Mai 1S17 .

nachmittags 4 Uhr :
Zwei Gastspiele der

Hansel und Gretel
Märchenspicl in 6 Akten .

Kinderl - iilets : Sperrsitz 60 , 1 . Pl tz 50, 2 . Platz 30,
Stehplatz 20 , Erwachsene 10 Pfg . mehr .

Kartenverkauf ab 11 Uhr nur im Saale z . alten Linde.
Zum Schluß :

Preisverteilnng . Hauptpräscul : Girr lebender Hufe .
Abends 8 '/i Uhr :

Icrmtlie Wippchen
Zeitbild mit Gesang ans der Jetztzeit in 4 Akten
Eintrittskarte » in der Buchhdlg . I . Paucke.

Sperrsitz Mk . l . 20, 1 . Platz 80 Pf ., 2 . Platz 50 Pf .,
Abend Kaste Sperrsitz Mk . '. .40 , l . Platz Mk . 1 ,

2 . Platz 60 . Militär 1 . Platz 50 Pf . , 2 . Platz 30 Pfg.
Nur Mittwoch , de» 30 . Mai .

Zeklrme , § pA2ier -
un6 Bergstöcke

Jpasits I^ eu ^ eiteri , kreise
bei

dkr . u . 5okn
nur I<önjg- K3rl8kr . 68 .

neben llotel Oeulseber blök.

1,4 Hühner,
darunter eine fcstsitz . Brüterin,
sind zu verkaufe » , (299

Zu erfragen in der Erped

Tüchtiger

kann sofort eintreten.
Güterbeförderer Kitz

erstklassige deutsche Fabrikate

Aedcr 2 '/, Millionen im Gebrauch,
in Aualität unübertroffen

Gründlichen Unterricht
in allen Fächern gratis

Langjährige fachmännische Erfahrung .
Neparaturwerkstälte . Ersatzteile .

ZU . ZUZ«^ ltt -?^ > ,
Wester schmiedmeister.

LLoI»»»K4. isivl

« « G

kar-OelöZeninve mit dlsrkz

Satinblusen,
tiefschwarz ,

schön gearbeitet, empfiehlt in
allen Preislagen von Mk . 5 .40
an . Helene Schanz .

Masche«
kauft jedes Quantum.

Fr. Keßler.

Saison - nnil MWsts -MnW
Sonntag , de« SV . Mai ?

i blgliptxevinne Icksrk : (

Z- » SS ru 1
! 13 Lose 12 kckk ., Porto cincl j
Kiste 30 ?k. mebr, in allen j

Verkaufsstellen und s
) >1 , aa » mib >tinvtu , vsi -rr -iou,
18tcittxüt '1, liultstr . ö, 1«Ick »Mt . j

Spiel-Bälle
Tennis-Bälle

gut springend,
von 55 Pfennig an.

Khr. ScHrnid u . Sohn ,
Photo- und Sporthaus,
Friseure , Parfürmerie,

König -Karlstr . 68.

Hemdblusen
in guten Wasch - und Woll¬
stoffen zu Mk . 8, 12 , 14 rc.
empfiehlt H . Schanz .

. . .

Reisig Bese«
sstUZvIm kalk .
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